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Handout zum Thema

Relevanz des Fernsehens für das Kind

I. Einleitung – alltägliche Aktivitäten der Kinder

Alltag des Kindes


Innenaktivitäten 



   Außenaktivitäten

TV/VIDEO
     Spielen/Basteln/Musizieren etc.



II. Die Relevanz des Fernsehens (an sich)

TV/VIDEO



Umstände 




        
 Inhalte 

(Ralf)
   








 (Julia)


Ohgh

FAZIT:
-
Umstände wie Inhalte haben einen großen Einfluss auf das Fernsehverhalten von Kindern. Diese Einflüsse sind meist steuerbar und können somit das Fernsehen zu einer sinnvollen Beschäftigung in ihrer Alltagswelt werden lassen.

-
Auch wenn die Dauer des (aktiven oder passiven) Fernseh-konsums die mit anderen Dingen verbrachte Freizeit oft übertrifft, so ist das Fernsehen - die Relevanz betreffend - nur eine Beschäftigung von vielen. Die meisten Kinder gehen mehreren Hobbies nach, und oft kommt dem Fernsehen eine ‚Lückenbüßerfunktion‘ zu, die beispielsweise die Zeit zwischen Hausaufgaben und Handballtraining überbrücken soll, wenn niemand zum Spielen da ist.

-
Unkontrollierter und übermäßiger Konsum, wie er vor allem bei einer sozial schwachen, förderungsbedürftigen Minderheit anzutreffen ist, kann allerdings neben physischen auch psychische Schäden und Störungen der Entwicklung zur Folge haben, besonders dann, wenn außer dem Fernsehen keinen anderen Tätigkeiten nachgegangen wird.
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Download der Präsentation und des Handouts:
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(Uni großschreiben!!!)
Was sehen Kinder?


Wie intensiv sehen sie?


Was geht in ihnen vor?





Hauptpersonen	Ersatzwirklichkeit


Helden	Wunschverhalten	  


Spannungsbögen 	Erleben


Bekanntheitsgrad 	Ersatzwirklichkeit


Musik	Sicherheit / Heimisch


Happy End	         Sicherheit / Verarbeiten














Langeweile, TV als „Lückenbüßer“, wenn nichts besseres zu tun ist





Konsum abhängig von Vorbildern (Eltern)





Bis auf 5% Extremseher ist das Fernsehen in die anderen Tätigkeiten gleichberechtigt eingebettet, verbrachte Zeit sagt nichts über die Relevanz aus











